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1 EINFÜHRUNG 
 

In Schmalenberg sind in der Kirchgasse Baumaßnahmen im Rahmen des Projektes KiTa 

und Feuerwehrhaus geplant. In diesem Zusammenhang sollen Verkehrsflächen für Feu-

erwehrfahrzeuge auf dem Grundstück in der Kirchgasse angelegt werden. Hierzu wer-

den Angaben zur Frostempfindlichkeit und Tragfähigkeit in Planumshöhe sowie zur Ver-

sickerungsfähigkeit des Baugrunds benötigt. 

 

Die Fa. S-BB Baustoffprüfung GmbH hat hierzu eine Baugrunderkundung durchgeführt. 

WPW Geoconsult Südwest GmbH wurde von der S-BB Baustoffprüfung GmbH mit der 

Auswertung der Erkundung und der Erarbeitung eines Geotechnischen Berichtes zum 

Anlegen der Verkehrsflächen und zur Versickerungsfähigkeit des Baugrunds beauftragt.  

 

 

2 VORHANDENE UNTERLAGEN UND BESCHREIBUNG DER BAUMASSNAHME 
 

Für die Ausarbeitung des Berichtes stand ein Luftbild mit dem ungefähren der geplanten 

Verkehrsfläche zur Verfügung. Nähere Angaben (z.B. Breite der Verkehrsfläche, Belas-

tungsklasse etc.) lagen zur Zeit der Berichterstellung nicht vor. 

 

Auf dem Grundstück der geplanten KiTa und des Feuerwehrhauses soll zur Durchfahrt 

von Feuerwehrfahrzeugen eine Verkehrsfläche über das rückwärtige, derzeit mit Gras 

bewachsene Grundstück bis zum angrenzenden, bestehenden Wirtschaftsweg angelegt 

werden. 

 

 

3 BESCHREIBUNG DER BAUGRUNDVERHÄLTNISSE  
3.1 Geländebeschreibung und Aufschlussprogramm 

 

Das Untersuchungsgelände liegt in der Ortslage Schmalenberg und ist nahezu eben. 

Derzeit wird das mit Gras bewachsene Grundstück als Sportplatzanlage genutzt. 

 

Die Erkundung der Baugrundverhältnisse erfolgte durch zwei Sondierbohrungen, die bis 

zur Geräteauslastung bis 1,1 m Tiefe geführt werden konnten. Sie wurden ergänzt durch 

zwei Handschürfe, in denen Versickerungsversuche mit dem Doppelringinfiltrometer 

vorgesehen waren. Aufgrund des hoch anstehenden Festgesteinshorizontes konnten 

diese Versickerungsversuche jedoch nicht durchgeführt werden. 
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Die Lage der Aufschlussansatzpunkte ist dem Lageplan in der Anlage 2 zu entnehmen. 

Die Aufschlussergebnisse sind als Einzelprofile auf der Anlage 3 dargestellt. Das Ergebnis 

der Laborversuche (Wassergehaltsbestimmungen und Siebanalyse) sind dem Bericht als 

Anlage 4 beigefügt. 

 

 

3.2 Bodenverhältnisse 

 

Mit den beiden Sondierbohrungen und den Handschürfen wurde eine 15 – 20 cm mäch-

tige Oberbodenschicht angetroffen. Sie liegt jeweils eine Auffüllung aus schwach schluf-

figem, sandigem Kies auf, der aus Schotterstücken und Splitt besteht und bis jeweils 40 

cm unter GOK vorliegt. 

 

Darunter liegt der anstehende Baugrund in Form eines feinkornhaltigen bis feinkornrei-

chen Sandes vor, dessen Feinkornanteil teils schluffig, teils tonig ist, bzw. der Tonlinsen 

und Sandsteinstücke enthält. 

 

Bereits in 1,1 m Tiefe kann kein weiterer Bohrfortschritt mehr erreicht werden. In dieser 

Tiefe steht bereits der verwitterte Sandstein an. 

 

 

3.3 Hydrogeologische Verhältnisse 

 

Zur Zeit der Erkundung wurde in den Aufschlüssen kein Wasserzutritt verzeichnet. Je 

nach Witterung und Jahreszeit kann aber nicht ausgeschlossen werden, dass sich ein-

dringendes Niederschlagswasser auf dem verwitterten Festgestein im überlagernden 

Sand aufstaut und zu Vernässungen und Schichtwasserbildung führt. 

 

 
3.4 Bodengruppen, Frostempfindlichkeitsklassen 

 

Die aufgeschlossenen Schichten wurden den Bodengruppen nach DIN 18196 zugeord-

net. Die Einstufung in die Frostempfindlichkeitsklassen erfolgte nach ZTVE-StB 17 Ta-

belle 3. Die Zuordnung entspricht der Schichtenzusammenfassung in den Aufschluss-

profilen. 
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Tabelle 1: Bodengruppen, Frostempfindlichkeitsklassen 
 

Bodenart  
Bodengruppe  

nach DIN 18196 

Frostempfindlichkeitsklasse  

ZTVE-StB 17 

Oberboden Mu OH F 2 

Auffüllung A [GU] F 2 

feinkornreicher Sand  SU*, ST* F 3 

feinkornarmer Sand  SU F 2 

Festgestein 1) Zv - F 1 – F 2 

 1) unterhalb der Aufschlussendtiefe 

 

 

3.5 Bodenkenngrößen 

 

Auf der Grundlage von Laborversuchen und Erfahrungswerten wurden den definierten 

Schichten Bodenkenngrößen zugeordnet. Es handelt sich dabei um charakteristische 

Werte im Sinne der DIN 1054/2010-12, die für Bemessungszwecke mit entsprechenden 

Teilsicherheitsbeiwerten zu beaufschlagen sind.  

 

Tabelle 2: Bodenkenngrößen (charakteristische Werte) 
 

Bodenart  

Wichte 

k 

[kN/m³] 

Wichte u.A. 

'k 

[kN/m³] 

Reibungswinkel 

'k 

[°] 

Kohäsion 

c'k 

[kN/m²] 

Steifemodul 

Es,k 

[MN/m²] 

Auffüllungen A 20 12 32,5 - 30 

feinkornreicher 

Sand 
 19 9 30 2 25 

Sand  20 12 32,5 - 40 

Festgestein Zv 22 13 35 10 100 

 

Das Untersuchungsgebiet gehört zu keiner Erdbebenzone nach DIN EN 1998-1. 

 

 

4 ERDBAUTECHNISCHE ANGABEN ZUM ANLEGEN DER VERKEHRSFLÄCHE 
4.1 Frostempfindlichkeit des Planums 

 

Die im Bereich der geplanten Verkehrsfläche in Planumshöhe anstehenden Sande sind 

teils der Frostempfindlichkeitsklasse F 2, teils der Frostempfindlichkeitsklasse F 3 zuzu-

ordnen.  
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Da zur Schaffung eines ausreichend tragfähigen Planums in den feinkornreichen Sanden 

(F 3) eine Baugrundverbesserung gegen scherfeste Erdmassen (F 1 oder F 2) erforderlich 

wird, ist für die Bemessung des frostsicheren Oberbaus von einem F 2 – Planum auszu-

gehen. 

 

 

4.2 Tragfähigkeit in Höhe Planum 

 

In den feinkornreichen Sanden ist die gemäß RStO geforderte Tragfähigkeit entspre-

chend einem Ev2-Wert im Statischen Plattendruckversuch von Ev2 ≥ 45 MN/m² nicht (und 

auch durch Verdichten nicht) sicher zu erreichen. Die Verdichtbarkeit der feinkornhalti-

gen und feinkornreichen Sande ist in hohem Maße von deren Wassergehalt abhängig.  

 

Daher empfiehlt es sich, planmäßig eine etwa 30 cm mächtige Planumsverbesserung, 

z.B. durch einen entsprechend mächtigen Bodenaustausch gegen verdichtbare, scher-

feste Massen vorzunehmen. Geeignet sind Massen, die den Anforderungen gemäß der 

nachstehenden Tabelle genügen. 

 

Tabelle 3:  Anforderung an die Ersatzmassen im Planum 
 

Bodengruppen nach DIN 18196 
GW, GI, SW, SI 

oder Schotter Lieferkörnung ZTV SoB-StB 20 

Feinkornanteil  0,063 mm  5 % 

Größtkorn 45 mm 

Einbauwassergehalt w   wPr 

 

Die Massen sind in Lagen (Schüttmächtigkeit ≤ 25 cm) einzubringen und auf DPr ≥ 100 % 

zu verdichten.  

 

Auf dem Planum ist dann eine Tragfähigkeit entsprechend einem Verformungsmodul 

im Statischen Plattendruckversuche von Ev2 ≥ 45 MN/m² nachzuweisen. 

Das Planum kann dann mit den Oberbauschichten entsprechend der geplanten Belas-

tungsklasse und Einbauweise überbaut werden. 
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4.3 Hinweise zur Ausführung 

 

Die anstehenden, meist feinkornhaltigen und feinkornreichen Sande sind sehr witte-

rungsempfindlich. Bei Niederschlagseintrag weichen sie rasch auf und verlieren einen 

Teil ihrer Scherfestigkeit und ihre Verdichtbarkeit. 

 

Daher empfiehlt sich, die Erdarbeiten in einer trockenen, witterungsstabilen Periode 

durchzuführen. Freigelegte Planien sind umgehend mit den Austauschmassen (witte-

rungsunempfindliches Material) zu überbauen. 

 

Der Aushub muss rückschreitend, der Masseneinbau vor Kopf erfolgen, um ein Befah-

ren der Aushubsohle zu vermeiden. 

 

 

5 VERSICKERUNGSFÄHIGKEIT DES UNTERGRUNDS 
 

Gemäß Arbeitsblatt DWA-A 138 ist eine Versickerung in Böden mit einem Durchlässig-

keitsbeiwert von 1 ∙ 10-6 m/s ≤ kf ≤ 1 ∙ 10-3 m/s technisch und wirtschaftlich durchführ-

bar.  

 

Bei Werten größer als 1 ∙ 10-3 m/s sickern die Niederschlagsabflüsse bei geringen Grund-

wasserflurabständen so schnell dem Grundwasser zur, dass eine ausreichende Aufent-

haltszeit und damit genügende Reinigung durch chemische und biologisch Vorgänge 

nicht erzielt werden kann. Ist die Durchlässigkeit geringer als 1 ∙ 10-6 m/s, stauen sich 

Versickerungsanlagen lange ein. 

 

Die Mächtigkeit des Sickerraums sollte grundsätzlich mindestens 1 m betragen, um eine 

ausreichende Sickerstrecke für eingeleitete Niederschlagsabflüsse zu gewährleisten. 

 

Die im Zuge der Baugrunderkundung vorgesehenen In-Situ-Versickerungsversuche 

konnten wegen des hoch anstehenden Festgesteins nicht durchgeführt werden. 

 

Dafür wurde aus den für die Versickerungsversuche angelegten Schürfe eine Misch-

probe der in einer Tiefe von 0,5 – 0,7 m anstehenden Sanden gebildet, an der die Korn-

größenverteilung mittels einer Siebung bestimmt wurde und an der der Wasserdurch-

lässigkeitsbeiwert im Labor nach DIN 18130-1 bestimmt wurde. 
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Der Durchlässigkeitsversuch erbrachte einen Beiwert kf = 3,63 x 10-6 m/s. 

 

Damit liegt die Durchlässigkeit etwa im unteren Bereich einer für eine Versickerung ge-

eigneten Durchlässigkeit. Allerdings ist zu berücksichtigen, dass die Durchlässigkeit des 

Untergrunds mit der Dauer einer lokalen Versickerungseinrichtung durch Sedimentati-

ons- und Kolmationsvorgänge etwa um eine Zehnerpotenz zurückgehen. Dann liegt die 

örtliche Durchlässigkeit des Baugrunds unterhalb eines geeigneten Wertes. 

 

Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, dass bereits in etwa 1 m Tiefe unter GOK Festge-

stein ansteht, dessen Durchlässigkeit an das Vorhandensein entsprechender Kluftsys-

teme gebunden ist. Liegen keine offenen und miteinander verbundene Klüfte vor, wirkt 

das Festgestein als Stauhorizont.  

 

Daher empfiehlt sich bei den vorliegenden Verhältnissen, bei einer geplanten Versicke-

rungsanlage einen zusätzlichen Stauraum auszubilden, z.B. durch eine Mulde oder Ri-

gole, die bis ins Festgestein reicht, und die über einen Überlauf an eine geeignete Vor-

flut angeschlossen wird. 

 

 

6 HOMOGENBEREICHE NACH DIN 18300 
 

In der nachfolgenden Tabelle 4 sind die angetroffenen Schichten vor dem Hintergrund 

der anfallenden erdbautechnischen Prozesse in Homogenbereiche nach DIN 18300 ein-

geteilt. 
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Tabelle 4: Einteilung in Homogenbereiche 
 

Homogenbe-

reich 

Eigenschaft Zuordnung 

     

Schicht Auffüllung, Schotter 

Benennung 

DIN EN ISO 14688-1 

Kies, sandig, schwach schluffig 

Stein- und Blockanteil 

DIN ISO EN 14688-2 

n.n. 

Wichte [kN/m³] 18 - 20 

Lagerungsdichte mitteldicht bis dicht 

Konsistenz - 

Bodengruppe DIN 18196 [GU] 

B 2  

Schichten Sand, feinkornarm 

Benennung 

DIN EN ISO 14688-1 

Sand, schwach schluffig, schwach tonig, kiesig 

Stein- und Blockanteil 

DIN ISO EN 14688-2 

n.n. 

Feuchtwichte [kN/m³] 18 - 22 

Lagerungsdichte locker bis dicht 

Konsistenz - 

Bodengruppe DIN 18196 SU, ST 

B 3  

Schichten Sand, feinkornhaltig, feinkornreich 

Benennung 

DIN EN ISO 14688-1 

Sand, schluffig, tonig bis stark tonig, kiesig 

Stein- und Blockanteil 

DIN ISO EN 14688-2 

n.n. 

Feuchtwichte [kN/m³] 18 - 22 

Lagerungsdichte locker bis dicht 

Konsistenz - 

Bodengruppe DIN 18196 SU*, ST* 

n.n.: Aufgrund der Aufschlussmethode (Sondierbohrung) nicht nennbar 

 

WPW Geoconsult Südwest, Ramstein 

as/ 

 

 

 

 

 

 

Dipl.-Ing. S. Arnsberg    
(Geschäftsführerin)    
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Bestimmung der Korngrößenverteilung nach DIN EN ISO 17892-4:2017
Prüfnummer: 23-08561 Entnahmestelle: Mischprobe

Aufraggeber: Verbandsgemeindeverwaltung
Waldfischbach - Burgalben

Lage: Schurf 1 + 2

Tiefe: OK Gelände -0,5m bis -0,7m

Bodenart: Sand, stark kiesig, schluffig, SU

Baustelle: Erweiterung KiTa und Feuerwehrgerätehaus
in Schmalenberg

Art der Entnahme: gestört

Entnahmedatum: 07.09.2023

Entnahme durch: Riecken, Björn

Bemerkung: Prüfdatum: 11.09.2023

Prüfung durch: Huber, Leon

Kornklassen Anteil Siebdurchgang (in %)

Ist Soll

von (mm) bis (mm) in % Min Max

63 200 100,0

31,5 63 8,5 91,5

16 31,5 5,7 85,8

8 16 4,7 81,1

4 8 2,6 78,5

2 4 1,9 76,6

1 2 3,9 72,7

0,5 1 13,8 58,9

0,25 0,5 24,0 34,9

0,125 0,25 16,2 18,7

0,063 0,125 4,1 14,6

0 0,063 14,6

Summe:

Siebverlust:
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90 10

80 20

70 30

60 40

50 50

40 60

30 70
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10 90

0 100
0,001 0,002 0,006 0,01 0,02 0,06 0,1 0,2 0,6 1 2 6 10 20 60 100

Korndurchmesser d in mm

M
a
s
s
e
a
n
te

ile
 d

e
r 

K
ö
rn

e
r 

<
 d

 i
n
 %

 d
e
r 

G
e
s
a
m

tm
a
s
s
e

Schlämmkorn Siebkorn

Schluffkorn Sandkorn Kieskorn

Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob- Fein- Mittel- Grob-

Anl. 4.1



Bestimmung des Wasserdurchlässigkeitsbeiwertes
nach DIN 18130-1

Prüfnummer: 23-08562 Entnahmestelle: Mischprobe

Lage: Schurf 1 + 2

Auftraggeber: Verbandsgemeindeverwaltung
Waldfischbach - Burgalben

Entnahmedatum:
Entnahme durch:

07.09.2023
Riecken

Baustelle: Erweiterung KiTa und
Feuerwehrgerätehaus in Schmalenberg

Prüfdatum:
Prüfer:

11.09.2023
Huber

Bemerkung: OK Gelände -0,5m bis -0,7m Bodenart: Sand, stark kiesig, schluffig, SU

Probenart:

Maße des Probenkörpers Feuchtrohdichte Trockenrohdichte Wassergehalt des Probenkörpers (%)

l (m) A (m²) g/cm³ g/cm³ vor dem Versuch nach dem Versuch

0,125 1,77 *10-2 1,942 1,807 7,5 (Ausgangs-WG) -

Versuchsart: Im Standrohrgefäß mit veränderl. hydr. Gefälle

Standrohrquerschnitt Sättigungsdruck Grenzgefälle (i) Raumtemperatur

m² Min Max T (°C)

1,26 *10-3 0 1,60 9,60 22

Durchströmung: von unten nach oben

Messergebnisse

Messzeitspanne Standrohrspiegelhöhe (m) Korrekturbeiwert

t (s) am Anfang (h1) am Ende (h2) kT (m/s)

Versuch 1 668 1,200 0,800 5,41 *10-6 0,735

Versuch 2 1231 1,200 0,600 5,02 *10-6 0,735

Versuch 3 3642 1,200 0,200 4,38 *10-6 0,735

Mittelwert k10 (m/s)

Ist Soll

3,63 *10-6 -

Anl. 4.2




